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In vier Teilen wird im Er-
zählcafé die Ausstellung 
zur „Jugend in Stendal“ 
mit Gesprächspartnern 
lebendig. Am Mittwoch 
machte Volksstimme-Re-
dakteur Donald Lyko mit 
dem 79-jährigen Klaus 
Hornickel den Anfang.

Von Thomas Pusch
Stendal l Das Interesse war sehr 
groß in der Kleinen Markthal-
le. Alle Stühle waren besetzt, 
als Volksstimme-Redakteur 
Donald Lyko am Mittwoch-
abend das erste Erzählcafé 
eröffnete. In vier Teilen schil-
dern Gesprächspartner ihre 
Jugendzeit in Stendal und er-
gänzen so die Ausstellung zu 
dem Thema, das Inhalt eines 
FH-Forschungsprojektes war. 
Zum Auftakt erinnerte sich der 
79-jährige Klaus Hornickel an 
seine Stendaler Jugendjahre in 
den 50ern.

„Wie oft sind Sie in den 79 
Jahren des Lokals verwiesen 
worden“, startete Lyko mun-
ter in die Gesprächsrunde, die 
genauso amüsant und unter-
haltsam bleiben sollte. „Nur 
einmal“, antwortete Hornickel. 
Wegen seines „ungebührlichen 
Tanzens“ sei er darüber hinaus 
aber mehrmals ermahnt wor-
den. Freie Tänze wie Boogie-
Woogie oder Rock‘n‘Roll waren 
nicht gerne gesehen im Stendal 
der 50er Jahre, galten als „west-
liche Unkultur“.

Ein Rabauke war Hornickel 
dennoch nicht. Stammlokal 
war das Café Altmark, in 
dem Krawattenzwang 
herrschte, die „sehr 
attraktive Bardame 
Erika“ Inhalt spät-
pubertärer Träume 
war und das „Zu-
sammentanzen ja 
auch seine Vorteile 
hatte“. Tanzen hatte über-
haupt eine große Bedeutung 
für die Stendaler Jugendlichen, 
so war die wöchentliche Tanz-
stunde der Tanzschule Knauel 
im Schwarzen Adler obligato-
risch. Die Musik war eher ge-
mäßigt, „mit einer Quadrille 
steigt kein Blutdruck“, brachte 
es Hornickel auf den Punkt.

Neben der Musik ist auch 
die Kleidung wichtiges Iden-
tifikationsmittel der Jugend, 
zu Hornickels Zeit „Jeans und 
Nickyhemd“. Doch es gab auch 
andere Kleidungsstücke, wie 
Christa Franze erzählte. Ziel 
des Erzählcafés ist es, dass 
nicht nur die Protagonisten auf 
der Bühne, sondern alle mitei-

nander ins Gespräch kommen. 
Und auch das funktionierte. 
„1955 hatte ich einen schwar-
zen Cordrock mit Latz über 
meiner blauen FDJ-Bluse an“, 
erzählte sie. Der Lehrer habe 
aber mit der Bemerkung, dass 
sich das nicht gehöre, den Latz 

abgeknöpft, so dass sie 
nur mit Rock und 

Blauhemd da-
stand.

Fritz Schul-
ze erzählte von 
einem Schul-

freund, der eine 
Tante in West-Ber-

lin hatte. Dort bekam 
er die auch Wellblechhosen 

genannten Cordbeinkleider 
und Holzfällerhemden. Seine 
Kleidung aus Stendal musste 
er dann zurücklassen, wäre 
es doch zu auffällig mit einer 
Einkaufstasche wieder gen 
Osten zu reisen. Der Direk-
tor der Winckelmannschule 
erwischte ihn aber doch am 
Bahnhof Spandau in der mo-
dernen Westkleidung, vor der 
versammelten Schülerschaft 
musste er später Reue zeigen.

Literaratur interessierte die 
Stendaler Jugendlichen vor al-
lem auch die, die nicht so gern 
gesehen war. Bei den Jungen 
waren es die Karl-May-, bei den 

Mädchen die Liebesromane. Es 
wurde eifrig gelesen und ge-
tauscht. Christa Franze wurde 
einmal mit ihrer romantischen 
Literatur erwischt, die ihr so-
gleich abgenommen wurde. 
„Die kam dann ins Schaufens-
ter der Handlung ,Das gute 
Buch‘ mit einer Tafel, auf der 
stand: ,Christa Franze liest 
Schundliteratur‘“, erzählte sie. 
In Staatsbürgerkunde rutschte 
sie auf eine Drei ab, in Englisch 

bekam sie eine Fünf, allerdings 
nur „wegen Ermangelung einer 
noch schlechteren Zensur“, wie 
ihre Lehrerin Mrs. Weikert be-
merkte.

Nach gut einer Stunde waren 
die Menschen im Erzählcafé in 
Erzähllaune geraten. Ausnah-
me waren nur die fleißig mit-
schreibenden Studentinnen 
der Angewandten Humanwis-
senschaften von Prof. Günter 
Mey, der das Forschungsprojekt 

initiiert hatte.  Da wurde dann 
über Ernteeinsätze gespro-
chen, über die Kartoffelkäfer, 
die Amikäfer genannt wurden, 
weil der Klassenfeind mit ih-
nen den Ertrag zerstören woll-
te. Es ging um selbstgenähte 
Kleider, Petticoats mit Drähten 
und Jacken aus Tischdecken, 
die heutzutage wohl „bio“ ge-
nannt würden. 

Politik habe nicht so eine 
Rolle, eigentlich gar keine,  
gespielt, bei der FDJ war wohl 
jeder, wenn manche sich auch 
nicht mehr daran erinnern 
konnten, wie sie letztlich da-
hingekommen waren. Und am 
Ende stand Klaus Hornickels 
Resümee: „Wir haben eine 
schöne Jugend in Stendal ge-
habt“. Der lange Applaus in der 
Kleinen Markthalle gab ihm 
recht.

Die nächsten Erzählcafés: 
Mittwoch, 13. Juni, Kleine 

Markthalle, 18 Uhr, Die 60er: 
West-Jeans und das „Je-Je-Je 
und wie das alles heißt“; Mitt-
woch, 11. Juli, Kleine Markthalle, 
18 Uhr, Die 70er: Als der Rock 
lauter und die Röcke kürzer 
wurden; Mittwoch, 8. August, 
MAD-Club, 18 Uhr, Die 80er: 
Anstehen für Langspielplatten 
und Abtauchen im Bierkeller.

Zeitreise in die 50er unternommen
Im ersten Erzählcafé schildern Klaus Hornickel und viele Zuhörer ihre Jugenderlebnisse

Volksstimme-Redakteur Donald Lyko (links) führte durch einen unterhaltsamen Abend, an dem nicht nur sein Gesprächspartner auf der 
Bühne, Klaus Hornickel, aus seiner Jugendzeit erzählte. � Foto: Thomas Pusch

Der Eingang des Barcafés Altmark an der Ecke Priesterstraße/Breite 
Straße. � Foto: Stadtarchiv Stendal
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Von Egmar Gebert
Jarchau l Dieser Ortsteil von 
Stendal, etwas abseits gelegen, 
Zuhause von knapp 500 Altmär-
kern, kommt eher beschaulich 
daher. Ein Wohlfühldorf vor 
den Toren der Stadt. Dass es 
zu solch einem wurde, ist  den 
Jarchauern  großteils selbst 
zuzuschreiben.  Dorferneuerte 
Straßen und Wege, eine eige-
ne Kindertagesstätte, gepfleg-
te Gärtchen vor den Häusern, 
der frisch gestutzte Rasen auf 
dem Sportplatz – Spuren dorf-
gemeinschaftlichen Engage-
ments. 

Wen wundert‘s da, dass Jar-
chau auch über eine Truppe 
rühriger Männer und Frauen 
verfügt, die alljährlich – mit 
Ortsbürgermeister Heinz-Jür-
gen Twartz an der Spitze – ein 
Dorffest auf die Beine stellt, 
das an jedem der drei Festtage 
Höhepunkte zu bieten hat, die 
nicht nur Jarchauer anlocken.

Das wird 2018 nicht anders 
sein, wie ein Blick ins druck-

frische Festprogramm verrät.
Fußballsportlich der Start-

schuss am 22. Juni. Sechs bis 
acht Mannschaften erwartet 

„Org.-Chef“ Twartz für das 
Kleinfeldturnier, das um 17 Uhr 
angepfiffen wird. Die erste Par-
ty des Dorffestes wird die mit 
den Country-Linedancern  um 
20 Uhr im Festzelt sein. Und da 
von Höhepunkten die Rede ist: 
Um 20.30 Uhr lädt das Dessauer 
Kabarett-Ensemble „Fettnäpf-
chen“ in den Gemeindesaal ein. 
„Eine Frau, die schweigt, unter-
bricht Mann nicht“, so der viel-
sagende Titel ihres aktuellen 
Programms. 

Für den Jarchauer Kabarett-
abend, schon im Vorjahr eine 
absolute Zugnummer, hat der 
Kartenvorverkauf übrigens be-
reist begonnen. Gut beraten, 
wer sich frühzeitig einen  Platz 
im Publikum sichert.

Der Festsonnabend  wird ne-
ben Bewährtem wie dem Vol-
leyballturnier und den Vorfüh-
rungen und Spielen, zu denen 
der Feuerwehr-Förderverein 
einlädt, erstmals das Fußball-
turnier des ASV Weiß-Blau 01 
Stendal zu bieten haben. In-

teressant hier:  Mit den Blau-
Weißen werden auch zwei Jar-
chauer Kicker auflaufen und 
sich mit den voraussichtlich 
fünf bis sieben gegnerischen 
Teams messen.

Stimmung mit  
„Pippi and the  50‘s Boy“

Auf den Tanzabend im Festzelt 
freut sich Heinz-Jürgen Twartz 
besonders. „Im Vorjahr hatten 
wir erstmals die Band ,Empire‘ 
für den Abend engagiert. Wir 
waren begeistert. Und dar-
um kommen sie jetzt wieder.“ 
Fans sollten sich demnach 
für den 23. Juni spätestens  
ab 21 Uhr (Einlass wird 20 Uhr 
sein)  nichts anderes vorneh-
men.

Guter Dinge ist der Jarchau-
er Ortsbürgermeister auch, was 
den dritten Dorffesttag angeht.
Den eröffnet der SC Jarchau mit 
einem Blitzskatturnier um 
10.30 Uhr. Das Highlight, mit 
dem der Festreigen abschließen 

wird, ist das Familiennach-
mittag. Heißt, von der Oma bis 
zum Enkel – für jeden in der Fa-
milie wird etwas geboten. Da-
für sorgen unter anderem die 
Kinder des Jarchauer „Zwer-
genstübchens“, die Frauen der 
Volkssolidaritäts-Ortsgruppe, 
Clown Tommy und  „Pippi and 
the 50‘s Boy“. 

Mit den  beiden Künstlern 
Beatrix und Egbert Pelz – er 
studierter Musiker, sie mit 
professioneller Tanz- und Ge-
sangsausbildung im Hinter-
grund – lebt der Sound der 50er 
und 60er Jahre wieder auf. Ein 
Show-Highlight von Rock ‘n‘ 
Roll bis Blasmusik.

 Karten für  den Kaba-
rettabend am 22. Juni (19 
Euro) und die Tanzparty 

am 23. Juni (9 Euro)  gibt es 
in der Stendal-Information, 
Markt 1, Tel.: 03931/65 11 90, 
oder bei Fritz Moldenhau-
er, Tel. 03931/21 42 13, bzw. 
0172/392 35 40.

Motto: Eine Frau, die schweigt, unterbricht Mann nicht
Jarchau feiert drei Tage Dorffest / Programm steht / Karten für Kabarett und Tanzparty im Vorverkauf

Stendal (tp) l Noch sei das Aus 
keine beschlossene Sache, aber 
in Schwierigkeiten stecke der 
Schützenverein Diana schon, 
sagte Harald Kamer gegenüber 
der Volksstimme. Kamer hatte 
zuletzt das Amt des Vereins-
vorsitzenden bekleidet. Nach 
ernsthaften Querelen im Ver-
ein war der gesamte Vorstand 
zurückgetreten. „Die Akzep-
tanz bei vielen Mitgliedern war 
nicht mehr da, es wurden Un-
wahrheiten verbreitet“, nannte 
Kamer Gründe. Mehrere Male 
sei danach versucht worden, 
einen neuen Vorstand zu wäh-
len, doch das klappte nicht. So 
haben die Diana-Schützen den 
Vertrag fürs Schützenhaus am 
Akazienweg zum Ende des Jah-
res gekündigt. Möglicherweise 
wird die Schützengilde Stendal 
neuer Hausherr. „Da steht noch 
ein Gespräch beim Oberbürger-
meister aus“, sagte Kamer.

Der damalige Vorsitzende 
der Diana-Schützen Rudi Brey-
er hatte vor fast 20 Jahren den 
Bau des Schützenhauses ange-
regt. 225 000 Mark wurden in-
vestiert, die Schützen steuerten 
pro Mitglied 800 Mark und 40 
Arbeitsstunden als Eigenanteil 
bei. Im Dezember 2002 wurde 
die neue Heimstatt im ehema-
ligen GST-Gebäude eingeweiht. 
Zum Gebäude gehört nicht nur 
eine zehnbahnige Druckluft-
schießanlage, sondern auch 
Küche, Bar, Sanitätsbereich, 
Aufenthaltsräume und eine 
Terrasse. Bis zum Jahresen-
de können die Einrichtungen 
noch von den Diana-Schützen 
genutzt werden. Kamer hofft 
aber immer noch darauf, dass 
sich eine Lösung der Proble-
matik finden wird. Derzeit hat 
der 1990 gegründete Verein 44 
Mitglieder.

Diana-Schützen 
stehen ohne 
Vorstand da

Das Schützenhaus am Akazien-
weg gibt es seit 2002. �Foto: Pusch

Was ist los am 
Wochenende?
Freitag
Buch, 8.30 Uhr: Pfingstturnier 
mit Reiten, Springen, Kutschen, 
Rahmenprogramm.
Stendal, 15 Uhr, Kunstplatte: 
Kunstkoffer.
Stendal, 16 Uhr, Theater der 
Altmark: „Sparkleshark“, Premiere; 
19.30 Uhr: „Verbrennungen“.

Sonnabend
Bismark, 13 Uhr, am Kolk: Bade-
saison beginnt.
Borstel, 10 Uhr, Flugplatz: Floh-
markt.
Buch, 8.30 Uhr: Pfingstturnier 
mit Reiten, Springen, Kutschen, 
Rahmenprogramm.
Jerichow, 18 Uhr, Kloster: Pfingst-
bieranstich mit Live-Musik.
Schinne, 14 Uhr, Familie Koslow-
ski, Grünenwulscher Straße 6 a: 
Museum geöffnet (So u. Mo auch).
Stendal, 19 Uhr, Kaffeekult: 
Comedy-Lesung (Kunst & Frevel).
Stendal, 18 Uhr, Theater der 
Altmark: „Sparkleshark“.
Stendal, 11-14 Uhr, Tierheim: 
Flohmarkt.
Tangerhütte, 13.30 Uhr, Forel-
lenteich Mahlwinkel: Kinder- und 
Jugendangeln.
Werben, 13 Uhr, Salzkirche: Aus-
stellung „KulTourSpur legen 2018“ 
vom Fotoclub Stendal.

Pfingstsonntag
Bertingen, 10.30 Uhr, Unter den 
Eichen: Boßeltour des Eichkater-
vereins.
Buch, 8.30 Uhr: Pfingstturnier mit 
Reiten, Springen, Kutschen.
Buch, 19 Uhr: Rolandkrönung.
Dahrenstedt, 14 Uhr, Kunsthof: 
Eröffnung „Farbwechsel: Rot“.
Dobberkau, 13 Uhr, Sportplatz: 
Pfingst-Fußballturnier.
Möringen, 15 Uhr: Dorffest.

Pfingstmontag
Briest, 10 Uhr, Herrenhaus: 
Schlössertag mit Führungen.
Grieben, 14 Uhr, Bockwindmühle: 
Mühlentag, 15 Uhr: Elbchor singt.
Staats, 10-17 Uhr: Wassermühle 
kann besichtigt werden.
Stendal, 18 Uhr, Theater der 
Altmark: „Sparkleshark“.

Polizeibericht

Meldung

Egbert Pelz – der Boy von „Pippi 
and the 50 ś boy“ – während ei-
ens Auftritts in Salzwedel.�
� Foto: Tobias Roitsch
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Stendal (vl) l Ein „Fischzug“ 
führte Diebe in Stendal letzt-
lich zu Angelutensilien. Die 
Täter suchten Mitte Mai einen  
einen Garagenkomplex in der 
Nähe der Röxer Straße heim. 
Dort brachen sie ein Gara
gentor auf und stießen auf 
besagte Angelutensilien, die 
sie entwendeten. Der Gesamt-
schaden beläuft sich auf rund 
4000 Euro. Der Diebstahl er-
eignete sich zwischen dem 13. 
und 16. Mai. Am 13. Mai hatte 
der Nutzer der Garage diese 
letztmalig aufgesucht, am 16. 
Mai wurde dann die aufge-
brochene Garage bemerkt.  
Die Kriminalpolizei hat ihre 
Ermittlungen aufgenommen.

Angelutensilien 
gestohlen

Wulkau (vl) l Dieseldiebe 
schlugen am Mittwoch oder 
Donnerstag auf einer Deich-
baustelle zwischen Wulkau 
und Schönfeld zu. Sie bedien-
ten sich aus zwei Baufahrzeu-
gen, zapften dort zwischen 
550 und 600 Liter Diesel ab. 
Der Schaden ist beträchtlich, 
schätzt die Polizei ein.

Dieseldiebe auf 
Deichbaustelle

Zitat des Tages
„Mit einer Quadrille 
steigt kein Blutdruck.“

Klaus Hornickel im Stendaler Erzähl-
café über Jugendkultur

Stendal (vl) l „Besser scheitern!“ 
heißt es am morgigen Sonn-
abend um 20 Uhr in der Reihe 
„Kunst & Frevel“, die im Sten-
daler „Kaffeekult“ stattfindet. 
Die Comedy-Lesung gestalten 
Liefka Würdemann und Jörg 
Schwedler. Der Altmärker und 
die Hamburgerin haben ge-
meinsam hunderte Lesungen 
bestritten. In Kneipen, auf 
Schiffen, in Theatern, beim Wa-
cken-Open-Air und im Alters-
heim. Die lustigsten Texte und 
die schönsten Anekdoten ha-
ben sie nun in einem Programm 
zusammengefasst. In „Besser 
scheitern!“ geht es um persön-
liche Missgeschicke, politische 
Peinlichkeiten und das tägliche 
Scheitern. Die beiden Autoren 
verschonen dabei niemanden 
und am wenigsten sich selbst. 
Karten gibt es im Vorverkauf im 
„Kaffeekult“, Markt 1.

Comedy im 
„Kaffeekult“ 
ums Scheitern

Möringen (vl) l Morgen werden 
um 14 Uhr Lilli Reimann aus 
Möringen und Luise Mai aus 
Insel in der Möringer Kirche 
konfirmiert. Dies ist auch der 
Vorstellungsgottesdienst von 
Pastorin Dorit Lau-Stöber.

Konfirmation 
in Möringen


